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Sammelbänden Iiınden SIN Dort befindliche schwester« (45) und n der Nichtigkeitsaussage el
SOWIE afrikaansprachige UuTsatze SIregen kaum Konelet, dem rediger Salomos (vgl. 49die Aufmerksamkeait des Verfassers. DIie oftmals FS annn Jer NIC darum gehen, die El -
Unkrıtlısche Ubernahme VOI) ussagen und Darstel- schlagende ulle VOIT) Einzelbelegen referieren
lungen n zeitgenössischen Publikationen MacC oder kommentieren und schon Yar NIC| mit
sich uch In der ortwa und Argumentation des lic!| auTt das sehr umfangreiche zweıte Kapite!Verfassers Demerkbar. » Narzıss niragen den Gestaltungen seInes

TOTZ der genannten Maängel!l kann [al die Mythos« 97-519) Details erwaähnen. Wichtig Ist,
Arbeit als eiınen ersten Schritt, sich der Verantwor- ass Von der ursprünglichen Gestalt des ythos
LUNG deutscher Gemeılnden, Kirchen und Missions- VOT) Narzıss und seIner melst namenlosen Zwillings-gesellschaften tür die Entstehung der Apartheid schwester n der Überlieferung n Literatur und
tellen, hbetrachten. uns [1UTr die Gestalt des Narzıss übrig gebliebenUlrich VÜUl) der Heyden/ Berlin und dadurch die Herkunft des ythos aQUuUs der

KOSMOgONIE des Sanchunjaton ganzlic dUus dem
Gedachtnis verschwunden ıst. Man ırd

Kost, Otto-Hubert seIn durten, oD die Diskussion VvVon Buch
Narzıss. Anfragen ZUur Herkunft dazu Tführen wWird, diese ursprüngliche Beziehungund den Gestaltungen seInes OS wieder INns Bewusstselrn rufen und dadurch
Patrımaonium Verlag /Mainz 20172, 59/ dokumentieren, ass wWIıe alter Burkert

schreibt »den rıiechen aquU$s dem spathethitisch-
Das vorliegende Buch hat den Verfasser, Honorar- aramalsch-phönikischen Raum NIC!| 1Ur Hand-
Drotfessor Tur Religionswissenschaft der Unit- werkstechniken und Kunstmotive zugekommenversita Hannover, selt 969 beschäftigt (vgl 305) sind, sondern eligion und Literatur n wesentli-
Damals VWaäaT Ihm Ine eNYE Beziehung zwischen der cherer eIse allızıer wurden ( (zit ach KOST 28)
ohönizischen KOSsmOgonIe Sanchunjatons und dem 'eter Antes/Hannover
Schöpfungsbericht SOWIEe dem Buch Konhelet n der
Hebräischen 1bel einerselts und dem griechischen
Mythos VOT] Narzıss und seIner Zwillingsschwester Levenson, Jon
andererseits aufgefallen und hat Ihn either als Inheriting Abraham
Idee NIC| ehr ‚osgelassen. Al| die Jahrzehnte lhe LegaCYy OT the Patrıarch In Judaism,
hindurch hat KOST achweIls dieser Beziehung Christianity, and Islam
gearbeitet und azZu Ine ülle VOT) aterlia| Princeton University Press/Princeton 20172, 288
samMengetragen, das nıer un der Offentlich-
Keit übergeben Ird und Keineswegs Ine eichte Kaum Ine Gestalt der IDel erfreut sich Im » Irla-
ektüre darstellt. |Og « der monothelstischen Religionen derzeit

Nach einer kurzen Einleitung hehandelt das einer ahnlichen Belle  erl WIe Abraham, der Z/u
rste Kapitel » Narzıss nTfragen seIner Her- ater der Jüdisch-christlich-muslimischen Okumene
|Sul'lft« (27-96) Der Text Ist Ur n griechischer avanclerte. An Mose scheıiıden sich die Gelster
UÜbersetzung zugandglich, enn »uberliefer und Rellgionsstitter, Prophet, Vermittler der Thora,
erhalten geblieben ISst Sanchunjatons Kosmogonite eInes Corpus VOlT) Texten, das als Offenbarungs-ST und NUur In der >Praeparatio Evangellca< (PE dokument VOT1 vielen Christen und usiımen als
i} 1=2) des Bischofs use Von Casarea, der dieses NIC| mehr Janz »a Jour« angesehen wird, TUr das
Werk Uurz nach der Konstantinischen en  e, Iso udentum aber n selınen unterschiedlichen Rıch-
Dald ach dem Fnde der Christenverfolgungen, tungen und Deutungen grundlegen bleibt bra-
IWa 315 n Ehr: geschrieben hat.« (30) Im ham ingegen unterlauft die spateren religiösenhier besprechenden Buch findet sich der lext Differenzierungen, E1l ET ihnen zeıtliıc vorausliegtIn Griechisch und In deutscher Übersetzung 34T) und zugleic| n allen dre! Religionen Ine zentrale
und kann In dre!l Phasen gegliedert werden: » 1.) olle spielt. Fr ird NIC [1UT ZUur verbindenden,die prakosmogonisch-uranfängliche ase die sondern ZUT normatiıven Gestalt, deren
Phase des prakosmogonischen Urzustandes, 2:) die Glauben die spateren Tradıtionen 1115567 sSInd
kosmogonisch-anfängliche ase die ase der Hıer seizen die kritischen Überlegungen Jon
KOosmogonischen Aufladung, die kosmogonisch- LEVENSONS en Die VIelTaC| beschworene aDra-
geschichtliche ase die ase der gestalteten hamitische Okumene annn sich namlich 11UT auT die
Welt < (40) vorliegenden kanonischen Narratıve ;tützen, die

All diese Phasen werden Nun m Folgenden nnerhalb der Jüdischen, christlichen und musili-
Welter ausgefTführt. ] findet das »Zzwiegefaltete mischen Religionsgeschichte auf unterschliedliche
Prakosmogonem « als »windige |uft« und als » Luftft- Weilse ausgebildet UnNG reziplert wurden. on
Hauch« auf anthropomorphisierter ene seinen die Rede VOT) einer kanonischen Basıs Ware nier
»Niederschlag In Narzıss und seIiner Zwillings- IrreTuhren Waährend en und rısten en In
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sich abgeschlossenes Corpus des Pentateuc! scheinbar allen gemeinsamen Abraham (»the yreal«
UumasC Voraussetizen und weltere Abraham- braham «) auf der Basıs des Buches GenesIs
Traditionen ausbildeten), Ist der normative Text kKonstruleren, der seInerselts (1UTr Ine Projektion
tfur den Islam der Koran, der den nspruc erheDbt, dessen darstellt, Waäas für gegenwartige »abra-
die jetztgültige Offenbarung darzustellen. SO ergibt hamitische « IsKurse VOIT] Interesse Ist (13) Bedart
siıch die rage, ob Abraham überhaupt In der üUberhaupt eIner abrahamlitischen Okumene,
Lage ist, die ast des Dialogs tragen der die Beziehung zwischen en, rısten und
welchem Abraham sIe on| anvertiraut werden Musiimen auf Ine tragfahige Basıs stellen?

hne Zweiftel sind, udentum,kann. Abgehsehen davon, ass elr schon mMıt vielen
göttlichen uftragen Dbeschäftigt Dı und (1U7M uch Christentum und Islam autfeinander ezogene
och die unsrigen übernehmen 111USS, zeichnen die Religionen. » Ihese ree traditions ave rOOTS In
Hiblischen exte selbst kein einheitliches Bild VOT) the Hebrew Ible, 1EeVETEeTIILE tor the Tlgure OT Dra-
seınem en S sind mehre Quellen und Tradıllo- ham, and complex of influence [9)
eT], die sich Im kanonischen Text anelinander ab- them Ihat influence, IT MUST Iso e note IS nOoTt
arbeıten, und WeTlT glaubt, den »wahren Abraham« unidirectional|l ]« (204) 1)as Christentum und

entdecken, ndem er jJene Traditionen eliminiert, spater auch der Islam en die Gestaltwerdung
die sich IM rabbinischen udentum, Im Christentum des rabbinischen Judentums n arheblichem alse
und schliefslic Im Islam entwickelten, geht tenhl Heelntluss und naturlich uch die Ausbildung der
DIie vorliegenden Kompositionen Im Buch GenesIis unterschiedlichen Abraham-Bilder nnerhalb der
reichen kaum hinter das E x} zurück und sind selbst ntiken und mittelalterlichen Jüdischen L ıteratur.
In ihren altesten vorexilischen Bestaänden VOT] jener SeIit den achtziger Jahren des etzten Jahrhunderts
Zeıt, n der Abraham angesiedelt wird, Urc gibt vA Entstehung und Z7UT711 wechselseltigen
viele Jahrhunderte vgl. 1371). »In >u InTIUSS der monothelilstischen Religionen Ine He-
scripture IS tself Dartiy product OT tradition« (14) achtliche Forschungsliteratur, WIe die rbeıten Von
und das gilt uch tür die Darstellung rahnams aCcCo Neusner, Danıiel Boyarın oder chäftfer
Der »Wwahre « Abraham, der Z Kriıterilum aller Dbelegen
spateren Traditionen rhoben wird, hleibt Iso Ine Inheriting Abraham elstet einen wichtigen
Chimaäre (GGEeWISS sind auch die Abraham-Gestalten, Beitrag ZUur »Entmythologisierung « rahams,
wıe sIie n den drel Rellgionen Konturen gewinnen, ur ber gerade deshalb auf vehementen ı1der-
keine unhintergehbaren Groölsen, ber SIEe SINd spruch stolßsen und Im erdaC stehen, Ine Ver-
YyeNauUer analysieren, WeTl1lN Marn wissen Will, ständigung der drei Religionen m Grunde NIC|
VOT) welchem Abraham die Rede Ist und WIEe er wollen. [)as Gegenteil ber triift IC »wIshTul
Von anderen Konstru  Jonen abgegrenzt Ird -S thinkIng « sondern der YeNdUE Jic| auf die
ST Ja gerade das Trennende Innerhalb scheinbar unterschiedlichen Überlieferungen, Narratıve und
gleicher Narratıve, ersonen und Begriffe, das die Begriffe bewahrt davor, dass Iruher oder spater
Gespräche zwischen uden, rısten und usli- die Gesprache enttäuscht abgebrochen werden,
[11e71 erschwert. zeIg dies anhand der e1| die Basıs siıch als NIC| tragTahilg arwıes. Der
Themen erufung Glaube Bund, Monotheis- wissenschaftliche Vergleich der diversen radıll0-
ITUS rahamıs, Thoraobservanz rahamıs und MER:; die Rekonstru  10N ihrer Genese und welteren
pferung DZW. Bindung Isaaks aurt. Der Versuch, Entwicklung allerdings Ine kKritische Distanz
einen allen Traditionen vorausgehenden Abraham ihnen VOTaAUS DIes rlaubt ©: sowoh| ihren

rekonstruleren, Tüugt wıe In seIiner grofßen eıchtum als auch ihre problematischen
Auseinandersetzung mıt Bruce Feiler und Karl-JoseTt Zuge unzensiert wahrzunehmen und letztere NIC|
Kuschel Im etzten Kapite!l der Studie ( Vgl ruce AalV reproduzieren. UÜber die religionsgeschicht-
FEILER, Abraham Journey the ear OT ree liche Arbeit hinaus nleiben ohnehin genügen
Falths, New York 2002, Karl 0OSsSe KUSCHEL, Streıt FHragen, die sowohl für den intrareligiösen als

Abraham Was uden, rısten und Muslime uch interreilgiosen Diskurs relevant sSind FS Ist
trennt und VWads$s SIe eınt, München 994, eng! Hesser Von Fiktionen als VOTTI Dialog sich Vel-
Abraham SIgn f Hope tfor Jews, Christians, and abschieden Man wuüunscht LEVENSONS Studie Ine
Muslims. Translated DY John BOWDEN, New York Dnreite, durchaus Kkontroverse Rezeption und ıne
1995 zeigt, den Hhestehenden Abraham-Gestalten gute eutische UÜbersetzung.
NUur Ine weltere hinzU, die abstrakter Ist als Jjene, ene Buchholz/Bonn
NIC| aber »authentischer «

Die Abraham-Traditionen (die biıblischen einge-
schlossen) sıcherten die Je eigene Identität und

NIC| Trei VOI) Dolemischen Selitenhliebe
Innere und aulfßere Gegner; Zuge, die weder

damals och eute dem Dialog förderlich sind
ber aum weliter, [1UT) eiınen vierten,
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